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Der Insektenforscher Jean-Henri Fabre (1823-1915) gilt in Frankreich bis heute als 
berühmter Vertreter einer anschaulichen Wissenschaft. Seine Nähe zu den 
Menschen und sein unakademischer Stil eröffneten einem breiten Publikum die 
zauberhafte Welt der Insekten. In seinem Werk "Souvenirs Entomologiques" fasste 
der Forscher seine Lebensgeschichte zusammen, die eng mit seinen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen verknüpft ist. 

Fabre war Autodidakt und fand in der Provence, den Wiesen und Wäldern 
Südfrankreichs das Forschungsfeld seines Lebens. Er legte großen Wert darauf, die 
Insekten in ihrem natürlichen Lebensumfeld zu beobachten und ihre 
Verhaltensweisen zu studieren. 

Episode 1: "Oh schöne Natur, wie freigebig bist du" - Die Ingenieure der Finsternis 
(23:43) 

Fabre erklimmt mit seinem Schüler Jérôme einen Pinienhügel. Sie erkunden die 
Umgebung, beobachten Insekten, gehen unter die Erde, um den Zikaden bei ihren 
Vorbereitungen zum Aufstieg zuzusehen. Fabres Tochter Aglaé kommt zu Wort, sie 
stellt die Mitbewohner des "Harmas" vor. 

Episode 2: "Oh, unermessliche Schätze der Natur" - Die Athleten des Altertums 
stellten sich nackt zum Kampf (23:51) 

Fabre ist mit einem wissenschaftlichen Experiment beschäftigt, er erforscht Tümpel, 
sitzt dort stundenlang und beobachtet Würmer und Kaulquappen. Ein Telegramm 
von Pasteur kommt an, alle geraten in Aufregung und bereiten sich auf seinen 
Besuch vor. Pasteur reist an. Er läßt sich die Seidenraupen zeigen. 

Episode 3: "Oh, Wissenschaft, du bist alles" - Die Besteigung des Mont Ventoux und 
die wunderbare Chemie (22:06) 

Heute macht Fabre mit Jérôme und Favier eine Bergtour. Sollte eine Wissenschaft 
aus den Vorstellungen der Forscher oder aus empirischen Experimenten bestehen, 
das diskutiert er mit seinen Weggefährten. Außerdem erfährt Fabre, daß Jérômes 
Mutter ihn sich als Ehemann vorstellen kann. 

Episode 4: "Oh, Zeit und unbeugsamer Wille" - Auf der Suche nach dem Stein der 
Weisen (17:53) 

Fabre und die Gefährten sind immer noch auf Bergwanderschaft. Pflanzen und Tiere 
werden entdeckt. Im Wirtshaus kosten sie fremde Speisen. Aglaé erzählt 
Geschichten aus Fabres früherem Leben, als er noch Lehrer war: Er unterrichtete die 
Söhne von Gerbern, Likörherstellern und Krämern, um die Familie zu ernähren. 

Episode 5: "Oh, Himmel, reiße auf, zeige deine rosigen Schimmer" - Über den 
entomologischen Scharfblick (19:36) 

Aglaé ist empört über die Heiratspläne ihres Vaters. Der ist mit seiner Arbeit 
beschäftigt, in seinem Arbeitszimmer zwischen Gläsern und Aquarellen, widmet sich 
seinen Forschungen oder malt Pilze. Er wird von einem seltsamen Traum überrascht. 
Und Skorpione kämpfen als Gladiatoren im Glaskäfig. 

Episode 6: "Oh, Taube, du hast den Kuss erfunden" - Die Geburt der Skorpione (22:01) 

Aglaé belauscht heimlich Gespräche zwischen ihrem Vater und Marie-Joséphine, 
seiner Haushälterin. Sie soll von ihm schwanger sein, jedenfalls ist eine baldige 
Hochzeit geplant. Fabre beschäftigt sich mit Skorpionen und hofft, dass nicht die 
gesamten Familienverhältnisse ins Wanken geraten. Dem Charivari jedenfalls 
werden sie nicht entrinnen. 

Episode 7: "Oh, heilige Mistkugel, du Abbild der Erde" - Geschäftigkeit um einen 
Haufen Mist (22:19) 

Im Garten Fabres wird eine kleine Dampflok vorgeführt. Wer seine Phantasie 
gebraucht, kann alles. Begeistert unternehmen Jérôme und Fabre eine Fahrt durch 
den Garten. Marie-Joséphine hat das erste Kind, den Sohn Paul, auf die Welt 
gebracht und ist zum zweiten Mal schwanger. Aglaé schwelgt in Erinnerungen. 

Episode 8: "Oh, ihr zwei Freuden dieser Welt: Arbeit und Familie" - Mit der 
Mutterschaft hört der Kommunismus auf (25:18) 

Der Schulmeister kommt zu Besuch. Darwin hat geschrieben. Er macht Fabre einen 
Vorschlag, es geht um ein Experiment mit Bienen. Ein Buch von Karl Marx taucht 
auf. Und Fabre denkt laut über den Zusammenhang von Raupen und Kommunismus 
nach. Ein Flug im Innern einer Libelle wird nicht ganz freiwillig unternommen. 

Episode 9: "Oh, wunderbare Symphonie der Insekten" - Der Darm beherrscht die 
Welt (23:37) 

Die Libelle ist gelandet, Jérôme und sein Vater sind wieder auf der Erde. Die Sklaverei 
ist abgeschafft, Bildung für Frauen auch erlaubt und Marie-Joséphine denkt sich 
Berufe für ihre Tochter aus. Fabre hingegen philosophiert über den Zusammenhang 
von Essen und Moral. Zusammen betrachten sie abends den Sternenhimmel und 
wieder kommt ein überraschender Brief. 

Episode 10: "Oh leidige Politik, bleib draußen und störe uns nicht" - Die Akademie 
von Sérignan (18:12) 

Aglaé und Marie-Joséphine geraten in Fabres Arbeitszimmer in Streit. Aglaé erklärt 
Marie, ihr Vater könne sich nur in Insekten verlieben, und er träume dann von 
pelzigen, dicken Hummelmatronen. Fabre flüstert im Schlaf und beschäftigt sich am 
Tag mit Wespen und Spinnen, dem Kampf ums Dasein, dem Instinkt und dem 
gesunden Menschenverstand. 

Episode 11: "Oh, Dämonie des menschlichen Daseins" - Ein Maikäferpoet ist er (15:38) 

Aglaé geht das ewige Kindergeschrei im "Harmas" auf die Nerven. Fabres Kinder 
kommen mit anderen Dorfkindern in den "Harmas", in Fabres Schule. Kinder sind wie 
Laubfrösche, sagt Fabre, sie gehören zu meinem Laboratorium. Mit ihnen erkundet 
er die Umgebung nach seiner phantasievollen Methode. Jérôme ist stolz auf seinen 
Vater und weiß schon fast so viel wie er. 

Episode 12: "Oh, alter Speck, gelb wie Zitronen" - Hoch das Herz (23:47) 

Das Geld ist knapp im "Harmas". Über Armut kann Fabre Lieder singen. Er überlegt, 
ob er seine Aquarelle verkaufen soll, hadert mit der Nachtigall und möchte seine 
Studien fortsetzen, die "Souvenirs Entomologiques". Mit seinen Kindern beobachtet 
er das Treiben der Mistkäfer aus nächster Nähe. Aglaé stellt fest, daß ihr Vater 
zunehmend Selbstgespräche führt und neuerdings auch zu Selbstversuchen neigt. 

Es ist der französischen Geräuschemacherin Dominique Aubert zu verdanken, dass 
neben der Forscherfigur Fabre auch die kleinen und kleinsten Hauptdarsteller zu 
hören sind. Sie hat die Vielfüßler und Hautflügler akustisch unter die Lupe 
genommen und stellt uns damit ein kleines, bisher vielleicht unerhörtes 
Wunderwerk der Natur vor. Sie hat klanglich experimentiert und zum Beispiel 
herausgefunden, dass sich rohe Linsen, in einer Kaffeemühle gemahlen, am besten 
für die Imitation von Insektengeräuschen eignen. 
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